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Vampirnacht in der Rochuskirche 
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D ie Stummfilmnächte 
in der Ro chuskirche 
sind längst kein Ge­

heim tipp mehr. Zur "Grusel­
n ach r" mit d en Kl assikern 
"Nosferatu" von Friedrich Mur­
nau (192 1) und " Das Ca binet 
des Dr. Caligari", 1919 ged reht 
von Rob ert W iene, waren die 
Kirc he nbä n ke a usg eb uc ht. 
Doch diese Vorortgemeinde hat 
to lle Profis , gute Ge ister und 
kreative Jugendliche. Z usam ­
men bewältigen sie auch einen 
Extra-Ansturm. Denn hier wer­
den die Filme nicht bloß abge­
spult, sondern mit Liebe und 
Sac hve rsta nd präs entie rt. In 
speziellen Fassungen, in der um 
19 2 0 üblichen reduzi erten 
Geschwindigkeit und vor allem 
m it je weils passend er Live­
M usik. 

Tolle Musik 

Der Gemeindekant or Wil ftied 
Kaets, ein überregional gefragter 
Stum mfilmexperte, begleitet e 
nicht nur nach alten Vorbildern, 
was bei insgesamt zweieinhalb 
Stu nd en Aufführun gsd au er 
schon eine enorme Leistung ist. 
Er bot zudem Abwechslung. So 
betonte er in "Nosferatu" den 
Kontrast zwischen den Welten 

Der Nosferatu kommt.... 

der Bürger und des Blutsaugers.
 
Von heimelig romantischer Kla­

viermusik stach das Cembalo
 
eisig ab. Mitunter spielte der
 
Pian ist auch beide Instrumen­

te zugleich und überl agert e so
 
die verschiedenen Ged anken­

welten .
 

Später wechselte Kaets an d ie
 
s upe rm ode rn ausgerü st et e
 
Roch usorg el. Seine eigene
 
Komp osition für den
 
mörderischen Wis­

sensc ha ftle r .r»,
 
Caligar i" (U r ­

au ffüh run g)
 
übte auf d ie ·
 
Besucher ei­

nen Sog aus.
 
S ie erwies
 
sich als ein
 
fantastisches
 
Vehikel für
 
d as , was in
 
den expressio­

n ist ischen Bil­

dern steckt: Irr­

sinn , Verführu ng,
 
Do ppelbödigkeit.
 

Gruse1mahlzeit 

In der Pause wiesen Grablich ­
ter und Pechfackeln den Weg 
zu einem "G ruselbuffet". Das 
Rochuszentrum hatte sich in 
eine transsylvanische Vampir-

Szene ausdem Film "Das Cabinet des D,: Caligari" 

Zahlreiche leckereSpeisen im 
gruseliger Aufm achung ver­
wöhnten diefilmhungrigen Be­
sucher 

burg verwandelt, schwarz be­
han gen , vo lle r Geri ppe und 
Spinnen. Da servierten stumme 
Gespenster Rotwein-Blut und 
Leckerbissen vom Wetwolf oder 
auch Mus von Kakerlaken . 

Hi er hat sich jugendli che Fan­
tasie ausgetobt, wurde aber auch 
Präzisionsarbeit in "Catering" 
und "Logistik" geleistet. Das er­
gab eine Art Gesam tkunstwerk 
mi t Film , Musik und Fantasie. 
Auch übers Jah r verblüfft, wie 
viel Initi ative dieser Stadtteil für 

ein gro ßes Kult ur prog ram m 
au fb r ing t. D a sin d o ffen­

sichtlich Führungsqualitä­
ten im Spiel, wird eine 

Kultur der Anerken­
nung gepflegt. Sie er­
ze uge n das, was 
Man ager "Syner­
gie-Effekt" nen­
nen. U n d das 
neue Label .Bios" 
für Bicke n d orf 
und Oss en d o rf 

stiftet eine "corpo­
rate identi ty". Wer 

n icht mu siz ieren 
kann , kann vielleich t 

koch en . Oder der Ge­
meind e einen klasse Int er­

neraufrrirt verschaffen. 

Internationale Gäste 

Dass jetzt sogar Filmfreaks aus 
dem Ausland gekommen sind, 
wusste auch Pfarrer Josef Ernb­
genbroich zu schä tzen : "W ie 
gut, dass es Intern et gibt." Er 
lädt nun scho n seit gut zeh n 
Jahren zu "vertieftem Sehen und 
H ören " ein. Filme, Gemä lde , 
Musik haben für den Geistli­
ch en durch au s kei ne Alibi ­
funktionen . Sie gehören um ih­
rer selbst willen in die Kirche. 
Bei der G rusel nach t gehe es 
"nicht um eine geistlich aufge­
motzte Hall oween-Parry". Viel­
meh r um die T hemen der Fil­
me: G re n zü b e rsc hre i t u ng , 
Ma chrrnissbr auch , Wahnsinn 
und Wahnwitz. 


